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©eorgcS ©ift: SJtcitcrlBunfcfj. — #anS SRa&!jot3: SluSbauet unb Quticrfidjt. 423

©tief Bon Slmben auf Obftatbon, g'itjbadj unb 2JUirtfd)enftocf. SBeptbr. Setn. am 5. gunt 1941 gem. 583193 bom 3.10.1939

unb fauft SDallenftabt su. ©et Serggänger a6er

ï)âtt inné unb herbringt ben Stbenb am See.

#errtidj ift eg, itjn f)iet an einem freunbtidjen
Stâtfdjen abguWarten. Suïje umfängt itjn. ©g

bämmett früh. ©et fQerbft beginnt. ©in fufjteö
SBinbtein bläft. Stber eg jagt niemanben ins
ffjaug. Unb ob aucf) Stonb unb Sterne fd)on am

ioimmet ftetjen, man fißt im ©arten unb genießt
bie Sacfjt.

©ine 5Xlacf)t am SBatenfee tut Wotjt Wie ein

SÏufentïjalt außerhalb ber #aft unb Unruhe ber

Stenfdjen. Stan taufdjt unb trlnft bie Stille. Unb
Wie ber See, fo unberührt liegt bie Äanbfdjaft
ba unb träumt in ben fommenben Sag hinüber.

91Talertmmfdj.

Jttit großen, bankBat trunBncrt fingen
^Betracht ich gern bie farbig bunte 3BeIt
"Unb tDÜnfcße, baß non meinen Silbern manchmal
©ing ißrer Scßönßeit innigen 2Bert enthält.

Unb münfcße, baß eg bem, ber eg betrautet,
3Ttit ftiller moßliger ©lut entgegenbïicbt
Unb baß eg jeben, ben ein ßeib umnacßtet,
3Tiit einet ßeimlidf) tiefen ßuft Begtücht.

GSeorgeS ®t(i.

îluëbauer u

Seit Stugbrucf) beg gegenwärtigen Uriegeg
Waren Wir ung bewußt, baß Wir mit ber Stogticfj-
feit einer ©inbejietjung in bie friegerffcßen Stftio-
nett 311 rechnen unb ung bementfpredjenb ein3u-
richten hatten. 3m Sertaufe ber Stonate fdjien
biefe ©efahr jeitweife in Weite (ferne gerücft,
balb brofjte fie ptßßticfj sur SBirfticfjfeit ?u wer-
ben.

Stm Ijöcfjften War bie Spannung, als bie

Sfdjechoftobafei unter ben ©rohungen ber geWat-

3«oerfid)t
tigen friegerifdjen Sfadft beg ©eutfajen Seidjeg
fapitulierte, unb bann Wieber, atg bie fteinen
Staaten an ber Sorbfee teitg Wiberftanbglog,
teitg nach tapferer ©egenWeßr bem übermädjti-
gen ffeinbe erlagen unb fcf)tießtich fogar ffranf-
reidj jufammenbraclj. SCßirb nun bie Seihe auch

on ung fommen? ©ag War bie bange (frage jener
Sage.

3ßährenb jene Sorgänge ben SBiberftanböWit-
ten unferer Strmee ftätjlten, berfagte ber Stutbei

Georges G!si: Malerwunsch, — Hans Nabholz: Ausdauer und Zuversicht, 4S3

Blick von Amben auf Obstalden, Filzbach und Mürtschenstock. Behördl, Sew, am s, Junt iZ4i gem. BRB vom s, 10, isss

und saust Wallenstadt zu. Der Berggänger aber

hält inne und verbringt den Abend am See.

Herrlich ist es, ihn hier an einem freundlichen
Plätzchen abzuwarten. Nuhe umfängt ihn. Es
dämmert früh. Der Herbst beginnt. Ein kühles
Windlein bläst. Aber es jagt niemanden ins
Haus. Und ob auch Mond und Sterne schon am

Himmel stehen, man sitzt im Garten und genießt
die Nacht.

Eine Nacht am Walensec tut wohl wie ein

Aufenthalt außerhalb der Hast und Unruhe der

Menschen. Man lauscht und trinkt die Stille. Und

wie der See, so unberührt liegt die Landschaft
da und träumt in den kommenden Tag hinüber.

Malerwunsch.
Mit großen, dankbar trunknen klugen
Betracht ich gern die farbig bunte Welt
Und wünsche, daß von meinen Bildern manchmal
Eins ihrer Schönheit innigen Wert enthält.

Und wünsche, daß es dem, der es betrachtet.

Mit stiller wohliger Elut entgegenblickt
Und daß es jeden, den ein Leid umnachtet,

Mit einer heimlich tiefen Lust beglückt.
Georges Gisi,

Ausdauer u

Seit Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
waren wir uns bewußt, daß wir mit der Möglich-
keit einer Einbeziehung in die kriegerischen Aktiv-
nen zu rechnen und uns dementsprechend einzu-
richten hatten. Im Verlaufe der Monate schien

diese Gefahr zeitweise in weite Ferne gerückt,
bald drohte sie plötzlich zur Wirklichkeit zu wer-
den.

Am höchsten war die Spannung, als die

Tschechoslovakei unter den Drohungen der gewal-

> Zuversicht.

tigen kriegerischen Macht des Deutschen Reiches

kapitulierte, und dann wieder, als die kleinen
Staaten an der Nordsee teils widerstandslos,
teils nach tapferer Gegenwehr dem übermächti-

gen Feinde erlagen und schließlich sogar Frank-
reich zusammenbrach. Wird nun die Reihe auch

an uns kommen? Das war die bange Frage jener
Tage.

Während jene Vorgänge den Widerstandswil-
len unserer Armee stählten, versagte der Mut bei
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